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WGF – Taufe des Herrn – Der Mensch, an dem Gott Gefallen findet – 11.01.2009

Eingangslied: 
GL 812,1-2 O göttliches Geheimnis

 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir begrüßen Sie alle sehr herzlich zu unserem Wortgottesdienst. Mit der Anrufung des dreifaltigen Gottes haben wir diese Feier begonnen. Und der dreifaltige Gott ist es, der bei der Taufe Jesu im Jordan sich offenbart. Man hört die Stimme des himmlischen Vaters aus der Verborgenheit der geheimnisvollen Wolke. Er bekennt sich zu seinem geliebten Sohn Jesus Christus. Und der Geist Gottes schwebt wie eine Taube auf Jesus herab. 

Einleitung:

Wir feiern heute das Fest der Taufe des Herrn. Es bildet so etwas wie eine Grenze: Jesus ist mittlerweile den Kinderschuhen entwachsen. Er tritt aus der Verborgenheit der Jahre in Nazareth hinaus und beginnt sein bemerkenswertes, öffentliches Wirken für Gott zugunsten der Menschen. Zum Erweis seines Menschseins stellt er sich auf eine Ebene mit uns. Er, der die Sünde nicht kannte, wird uns Sündern gleich und empfängt von Johannes die Taufe. Jesus ist eben der Immanuel, der Gott – mit – uns, der mit den Menschen lebt und fühlt. Er ist dort zu finden, wo Menschen leben und sich um ein neues Menschsein bemühen. Er lässt sich taufen, um allen zu zeigen, worum es ihm geht: um die Bekehrung der Menschen, um eine Bewusstseinsänderung in unserem täglichen Miteinander, das uns hinweist auf das, was wir sind: Schwestern und Brüder, die miteinander die Fülle des Lebens erreichen wollen.

Als Getaufte dürfen wir jeden Tag neu auf das Wort Gottes hören, das uns Wege zum Leben weist. Als Getaufte gehen wir miteinander unseren Weg und bitten um sein Erbarmen.

Kyrie:

· Gott, Vater im Himmel – Herr, erbarme dich

· Gott, eingeborener Sohn Jesus Christus – Christus, erbarme dich

· Gott, heiliger Geist – Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 758,3 Da Jesus hin zum Jordan ging (GL 812)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger, ewiger Gott, bei der Taufe im Jordan kam der Heilige Geist auf unseren Herrn Jesus Christus herab, und du hast ihn als deinen geliebten Sohn geoffenbart. Auch uns hast du mit unserer Taufe als deine geliebten Kinder angenommen und mit deinem Geist erfüllt. Wir wollen dankbar sein für diese hohe Auszeichnung. Bestärke uns in unserem Willen, dass wir in unserem Denken, Reden und Tun uns als deine Kinder würdig erweisen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Die Kraft des Geistes Gottes verändert den Menschen. So geschah es bei den Propheten und bei Jesus von Nazareth. Und auch in uns selbst will der Geist Gottes etwas bewegen.

1. Lesung: (Jes 42,5a.1-4.6-7)

Lesung aus dem Buch Jesaja

So spricht Gott, der Herr: Siehe, das ist mein Knecht, den ich stütze; das ist mein Erwählter, an ihm finde ich Gefallen. Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt, er bringt den Nationen das Recht. Er schreit nicht und lärmt nicht und lässt seine Stimme nicht auf der Gasse erschallen. Das geknickte Rohr zerbricht er nicht und den glimmenden Docht löscht er nicht aus; ja, er bringt wirklich das Recht. Er verglimmt nicht und wird nicht geknickt, bis er auf der Erde das Recht begründet hat. Auf seine Weisung warten die Inseln. Ich, der Herr, habe dich aus Gerechtigkeit gerufen, ich fasse dich an der Hand. Ich schaffe und mache dich zum Bund mit dem Volk, zum Licht der Nationen, um blinde Augen zu öffnen, Gefangene aus dem Kerker zu holen und die im Dunkel sitzen, aus der Haft.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 329,3-4 Wir sind getauft auf Christi Tod (GL 220)
Vorspruch zur 2. Lesung:

Die Taufe bleibt nicht ohne Folgen. Sie verändert den Menschen und gibt ihm neue Kraft. Das war bei Jesus nicht anders als bei uns.

2. Lesung: (Apg 10,34-38)

Lesung aus der Apostelgeschichte

In jenen Tagen begann Petrus zu reden und sagte: Wahrhaftig, jetzt begreife ich, dass Gott nicht auf die Person sieht, sondern dass ihm in jedem Volk willkommen ist, wer ihn fürchtet und tut, was recht ist. Er hat das Wort den Israeliten gesandt, indem er den Frieden verkündete durch Jesus Christus: Dieser ist der Herr aller. Ihr wisst, was im ganzen Land der Juden geschehen ist, angefangen in Galiläa, nach der Taufe, die Johannes verkündet hat: wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem Heiligen Geist und mit Kraft, wie dieser umherzog, Gutes tat und alle heilte, die in der Gewalt des Teufels waren; denn Gott war mit ihm.
Wort des lebendigen Gottes

 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Der Himmel tat sich auf, und eine Stimme sprach:


Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Es geschieht am Jordan. Jesus, der von Gott Erwählte, wird den Menschen vorgestellt. Zuerst ist es Johannes der Täufer, der hinweist auf den kommenden Messias. Danach ist es Gott selbst, der sich zu seinem geliebten Sohn bekennt.

Evangelium: (Mk 1,7-11)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit trat Johannes in der Wüste auf und verkündete: Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich; ich bin es nicht wert, mich zu bücken und ihm die Riemen der Sandalen zu lösen. Ich habe euch mit Wasser getauft, er aber wird euch mit dem Heiligen Geist taufen. In jenen Tagen kam Jesus aus Nazaret in Galiläa und ließ sich von Johannes im Jordan taufen. Und sogleich, als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass der Himmel aufriss und der Geist wie eine Taube auf ihn herabkam. Und eine Stimme aus dem Himmel sprach: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen gefunden.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Ansprache: Der Mensch, an dem Gott Gefallen findet

Liebe Mitchristen!

Noch nie waren die Menschen über alles Mögliche so gut informiert, wie heute: Nachrichten, Kommentare, Reportagen, Zeitungen, Zeitschriften, Radio, Fernsehen, Internet … Alle überschütten uns mit Information, möglichst neu, direkt und sensationell. Eine wahre Flut von Neuigkeiten kommt jeden Tag auf uns zu.

Nicht alles ist wahr und richtig, was sie berichten. Aber das fällt gar nicht auf. Die Ereignisse überschlagen sich. Was gestern Schlagzeile war, ist heute schon ein alter Hut. Wir haben nicht mehr die Zeit und nicht mehr die Kraft, das Interesse, dass wir viel darüber nachdenken, dass wir einer Sache auf den Grund gehen. Wir können nur von allem ein bisschen naschen, ein bisschen nippen. Es kommt mir vor, als ob viele nur noch da und da und da schnell ein Bier antrinken und dann stehen lassen. Und sie merken gar nicht, dass sie eigentlich nur noch den Schaum erwischen. Sie befassen sich mit einem Gedanken nicht mehr bis in die Tiefe, bis zur Neige.

Aber davon leben viele Zeitschriften und Medien heute. Sie bestehen fast nur noch aus Schlagzeilen. Sie überschlagen sich in ihren Sensationen und Neuigkeiten.

Ein Wort, eine Nachricht, die schon 2000 Jahre alt ist, hat es da natürlich sehr schwer. So könnte es auch mit der Schlagzeile gehen, die wir heute aus der Lesung und aus dem Evangelium heraushören. Diese Schlagzeile lautet: „Der Mensch, an dem Gott Gefallen findet.“ Leider ist er kein Schauspieler, kein berühmter Sänger, kein Sport - Idol und kein Politiker. Die Lesung nennt ihn nur einen „Knecht“, den Gott erwählt hat, auf den er seinen Geist gelegt hat. Dieser Knecht Gottes ist anders als die Stars, die wir aus unseren Schlagzeilen kennen.

· Er schreit nicht und lärmt nicht und lässt seine Stimme nicht auf der Straße erschallen.

· Er geht behutsam mit den Menschen und mit den Dingen um, dass er das angeknickte Rohr nicht zerbricht und den Docht, der noch am Glimmen ist, nicht auslöscht.

· Er hat kein Interesse daran, in die Schlagzeilen zu kommen. Er kämpft nur unermüdlich für Gerechtigkeit. Er bringt den Völkern das Recht.

Damit ist heute keine müde Mark und kein Euro mehr zu verdienen. Bemerkenswert ist heute doch nur noch das Unrecht (natürlich das der anderen!). Bemerkenswert ist das Unglück, das Unmenschliche, Leid, Schrecken, Terror, Skandal… Das interessiert den Leser. Gute Taten werden oft verschwiegen, so dass der Eindruck entsteht, als ob es sie gar nicht mehr gäbe. Und braucht man wirklich einmal etwas Positives dann greift man halt zurück auf Mutter Teresa oder Franz von Assisi und ähnliche und beschreibt sie wieder mal als Exoten der Nächstenliebe in einer sonst total unmenschlichen Welt.

„Der Mensch, an dem Gott Gefallen findet.“ Das klingt schon fast wie ein Steckbrief. Wanted! Gesucht! Wo ist er noch zu finden? Gibt es ihn überhaupt? Hat er je gelebt?

Das Evangelium dieses Sonntags verkündet: Ja es gibt diesen Menschen. Einmal hat es ihn wenigstens gegeben, diesen Jesus v. Nazareth, auf den der alte Steckbrief zutrifft. Er ist das Licht der Völker, der Knecht Gottes, der geliebte Sohn, an dem Gott Gefallen gefunden hat.

· der die blinden Augen öffnet, der den Sündern Mut macht

· der die Kerker der Schuld und des Todes öffnet

· der alle, die im Dunkel sitzen, aus ihrer Haft befreien wollte

Ist auch er ein einmaliger Exot gewesen?

Heute hören wir von seiner Taufe im Jordan. Er stellt sich in eine Reihe mit all den anderen, die da warten. Er mischt sich unter die Leute. Er wird ganz einer von ihnen. Warum? 

Damit auch möglichst viele so werden können wie er. Darum geht er hautnah mit ihnen in Kontakt. Darum sucht er die Menge der Menschen. Er will nicht auffallen, damit gerade alle die anderen Unauffälligen seine Gefährten, seine Brüder und Schwestern sein können. Er lacht und feiert mit den Fröhlichen. Er ist dem Leiden nicht aus dem Weg gegangen, damit alle Leidenden mit ihm gehen können. Er führt sie nicht um das Leid herum; aber er führt sie durch das Leid hindurch.

Jesus will nicht einmalig sein und nicht allein sein. Er sucht und sammelt Menschen, die mitgehen, die mitziehen, die denken und handeln wie er. Noch heute ist er gesucht und gefragt: „der Mensch, an dem Gott Gefallen findet.“

Liebe Mitchristen! Das sollte, das muss die Schlagzeile auch unseres Lebens sein. Seitdem wir getauft wurden, und seitdem wir uns unseres Christseins bewusst geworden sind. Und immer wieder, wenn ich mir sage: Ich will ein Christ sein. Dann ist er in mir gefragt und gesucht: „dieser Mensch, an dem Gott Gefallen findet.“ - Bin ich das? –

Ich weiß: Ich könnte es sein. Ich darf es sein. Und ich bin es, wenn ich den Geist Gottes immer wieder zu mir kommen lasse, wie in einem Abonnement einer Zeitschrift. Ich bin es, wenn ich Bezieher des Wortes Gottes bin, das ich ganz regelmäßig hören und lesen will, und von dem ich mich beeinflussen und formen lassen will.

Das freilich verlangt Interesse und Zeit und Energie. Es mag heutzutage viele reißerische Schlagzeilen geben, die bequemer sind, die einen besser unterhalten, weil sie momentan aufgebauscht und aufgeschäumt sind – und morgen sind sie vergessen. „Der Mensch, an dem Gott Gefallen findet.“ Dieses Thema führt in die Tiefe. Wenn wir es ganz überdenken und auskosten, dann lässt es uns nicht mehr los. „Der Mensch, an dem Gott Gefallen findet.“ Dieses Wort sollte für unsere Zeit und bis ganz ans Ende die Schlagzeile unseres Lebens werden.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Gott hat sich zu seinem geliebten Sohn bekannt. Und in ihm bekennt er sich zu allen Menschen als seinen geliebten Kindern. So bekennen auch wir uns gläubig zu ihm.

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Gottes Liebe ist in Jesus Christus der Welt zugewandt. Der geliebte Sohn des Vaters tritt für uns ein, wenn wir zu ihm rufen:

· Wir bitten für alle Getauften in den verschiedenen christlichen Gemeinschaften: Führe sie zur vollen Einheit im Glauben. -Christus, höre uns. A: Christus, erhöre uns.

· Wir bitten für unseren Papst N.N., für alle Bischöfe, Priester, Diakone und die pastoralen Mitarbeiter: Schenke ihnen für ihre Sendung die Kraft des Heiligen Geistes, der sie ausrüstet und ihnen Zuversicht schenkt. - Christus, höre uns

· Wir beten für unsere Kranken: Stehe ihnen tröstend und heilend zur Seite, und lass ihr Leiden zum Segen werden. - Christus, höre uns

· Wir beten für uns alle, die wir in der Taufe Gottes geliebte Söhne und Töchter wurden: Lass uns im Gebet das Angesicht des Vaters suchen und durch keine Enttäuschung diese Verbindung aufgeben. - Christus, höre uns

· Wir beten für alle, die uns im Glauben vorangegangen sind: Schenke ihnen die ewige Seligkeit des Himmels. - Christus, höre uns
Vater im Himmel, du liebst uns in deinem Sohn, an dem du Gefallen gefunden hast. Erhöre unsere Bitten durch Jesus Christus, unseren Herrn.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 251,1-2 Jauchzt, ihr Himmel (GL alt 144)

Lobpreis: Lobpreis Gottes über dem Wasser (GL 576,2)
Einleitung zum Vater unser:

Jesus, der geliebte Sohn Gottes, suchte immer wieder im Ge​bet die Nähe seines Vaters. Seit unserer Taufe dürfen auch wir vertrauensvoll zu Gott unserem Vater beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, bei deiner Taufe im Jordan hat Gott seinen Geist auf dich gelegt. Und du hast der Welt Gerechtigkeit und Frieden gebracht. Deshalb bitten wir: Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 251, 4-5 Gott ist im Fleische (GL alt 144)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
 - Wir knien nieder
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt. - Herr, ich bin nicht würdig …
Wahrlich, dies ist Gottes geliebter Sohn.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel! Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 243,1-3 Es ist ein Ros entsprungen (GL alt 132)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Gütiger Gott, du hast uns in der Taufe als deine geliebten Kinder angenommen und uns deinen Heiligen Geist geschenkt. Hilf uns, dass wir aus diesem Geist leben und uns deiner würdig erweisen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Heute dürfen wir es wieder erfahren: Gott ist mit uns.

Reicher Segen breitet sich aus durch das Kommen des Gottessohnes in unsere Welt.

Reicher Segen wurde den Menschen geschenkt, als Gottes Sohn sich eingereiht hat in die große Schar bei der Taufe am Jordan.

Reicher Segen wurde uns geschenkt, da der Himmel sich öffnete, als Gott sprach und der Geist des Herrn hernieder schwebte.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 258,1-3 Lobpreiset all (GL alt 158)
